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Editorial

Das Reformations-
jahr, das Luther-

jahr, oder wie immer 
man es nennen mag, 
geht seinem Ende zu. 
Wir haben in den ver-
gangenen Ausgaben 
dieses bedeutende 
kirchengeschichtliche 
Ereignis im Blick ge-
habt. Das haben wir 
auch diesmal noch 
einmal. Martina Bohl 
hat mit der Kindersei-
te auch die jüngsten 
unserer Leser mit 
hineingenommen in 
eine spannende Ge-
schichte.

Mit dieser Num-
mer beenden wir 

auch die Reihe »Lieb-
lingsverse der Bibel«. 
Für die nächste Aus-
gabe lassen wir uns 
etwas Neues einfallen.  
Etwas Neues einfallen 
haben wir uns lassen 
mit dem Erntedank-
fest: Die Mitglieder 
des Redaktionsaus-
schusses haben sich 
ihre Gedanken zum 
Fest gemacht. Und 
die Reihe »Ehrenamt« 
setzen wir fort mit 
dem Lektorendienst in 
der evangelischen und 
in der katholischen 
Gemeinde.

Viel Freude beim 
Lesen wünschen 

Ihnen die Mitglieder 
des Reaktionskreises.

Kirchenmusik

Die evangelischen Kir-
chen in Hessen geben 

in diesen Wochen ein ge-
meinsames Beiheft zum 
Gesangbuch heraus. »Das 
Beiheft soll und wird den 
Regionalteil des Gesang-
buches nicht ersetzen, son-
dern sinnvoll ergänzen«, 
ist sich Landeskirchenmu-
sikdirektor Uwe Maibaum 
(Marburg) sicher.

Es werden nicht nur neue 
Lieder wie der Gewin-

ner des Passionsliederwett-
bewerbs »In einer fernen 
Zeit« in diesem Beiheft zu 
finden sein, sondern vor 
allem solche, die in den 
Gemeinden bereits ge-
sungen werden. Gruppen 
und Kreise, Gemeinden 
und Mitarbeiter wurden 
aufgerufen, »ihre« Lie-
der für diese Sammlung 
vorzuschlagen. Insgesamt 
waren rund 600 Lieder 
im Gespräch, die in der 
Arbeitsgruppe gesungen, 
gespielt, diskutiert und 
letztlich bewertet wurden. 

Gut zu singen sollen die Lie-
der sein, einen eingängigen 
Rhythmus haben, verständ-
liche Sprache nutzen und 
theologisch zeitgemäße In-
halte transportieren.

Im Kirchenkreis Wolfhagen 
wird das neue Beiheft in 

vier Veranstaltungen in den 
vier Nachbarschaften einge-
führt. Unter dem Motto »Be-
gegnungen mit dem neuen 
Beiheft zum evangelischen 
Gesangbuch« treffen sich die 
Gemeinden der Nachbar-
schaften:

Nachbarschaft Warmetal
Sonntag

17. September 2017
17 Uhr

in der Stadtkirche 
in Zierenberg

Nachbarschaft Elbe-Ems
Sonntag

22. Oktober 2017
17 Uhr

in der Kirche 
in Ippinghausen

Nachbarschaft Wolfhagen-
Erpetal

Samstag
28. Oktober 2017

17 Uhr 
in der Kirche 

in Nothfelden

Nachbarschaft Malsburg
Sonntag

12. November 2017
17 Uhr 

in der Kirche 
in Oberlistingen



1Ökumenisches Pfingstfest
Gemeinsam sind wir stark
Von Marek Prus

Voller Dankbarkeit blicke ich auf den 
Pfingstmontag dieses Jahres zurück. 

Wir haben als christliche Kirchen und Ge-
meinden gezeigt, dass wir mitten in die 
Stadt gehören. Nach der Heiligen Messe, 
in der wir uns mit Jesus, dem Brot des Le-
bens, haben stärken lassen, haben wir am 
Nachmittag gemeinsam gefeiert. Der schö-
ne Marktplatz unserer kleinen Stadt hat 
eine wunderbare Kulisse geboten. Und es 
war schön, dass alle dabei waren: die evan-
gelischen Christen und die evangelisch-
freikirchlichen Christen, die Schwestern und 
Brüder von der SELK aus Balhorn und Al-
tenstädt und die katholischen Christen. So 
viele haben sich rufen lassen. Die Schätzun-
gen der Teilnehmerzahl liegt zwischen 250 
und 400. Aber ist das so wichtig?	

Schöne Lieder haben wir gesungen. 
Neue Lieder. Und die haben wir aus 

vollem Herzen gesungen, schön angeleitet 
von einem kleinen aber feinen Chor unter 
der Leitung von Bernd Geiersbach. Ich fand 
es toll, dass einmal nicht das traditionelle 
Lied den Ton angegeben hat, sondern das 
neue Lied. Das waren Lieder, die ins Ohr 
gingen und die auch die jungen Teilnehmer 
gern mitgesungen haben. Mitten im Got-
tesdienst gab es von den Kindern eine Dar-
bietung der Pfingstgeschichte, wie ich sie 
mir schöner nicht vorstellen kann. Ich war 
ganz beGEISTert. Was will man Pfingsten 
mehr!

Zu den »Drei-Minuten-Predigten« kann 
ich nichts sagen. Ich habe ja selbst eine 

halten dürfen. Ich bin sicher, dass der heilige 
Geist dafür gesorgt hat, dass die Botschaft 
die Herzen der Menschen erreicht. Es war 
ja eine wirkliche pfingstliche Begegnung. 
Das wurde schon auf der Bühne deutlich, 

wo die Akteure saßen. Estland und Polen, 
Kenia und Iran, das waren neben Deutsch-
land die Länder, die vertreten waren. Und 
so wurde deutlich: Die Kirche Jesu Christi ist 
ein weltweites Unternehmen, setzt sich welt-
weit ein für den Glauben und dann auch für 
den Frieden. 

Apropos Einsatz: Allen, die ihr Portemon-
naie geöffnet haben, sei herzlich ge-

dankt. So sind 1.000 € für die Wolfhager 
Tafel zusammengekommen und 1.073,65 € 
für die Syrien-Flüchtlingshilfe der Evangeli-
schen Kirche von Kurhessen-Waldeck. - Das 
ganze Fest war ja nur möglich durch einen 
großen Einsatz vieler Frauen und Männer 
aus allen Kirchen und Gemeinden. Die logi-
stische Herausforderung, solch ein Fest auf 
dem Kirchplatz zu feiern, war enorm. Aber 
wir haben sie gemeistert. Ich danke im Na-
men des Ökumenischen Arbeitskreises allen, 
die vor und nach dem Fest und während 
des Festes dafür gesorgt haben, dass alles 
klappt. Mein besonderer Dank gilt meinem 
evangelischen Amtsbruder, dem Dekan Dr. 
Gernot Gerlach. Das Fest war seine Her-
zensangelegenheit. Bei ihm sind alle Fäden 
zusammengelaufen. Und er hat sie gut in 
der Hand behalten. Danke, Gernot!

Was bleibt? Erinnerung an viel Arbeit? 
Oder doch eher Erinnerung an einen 

schönen ökumenischen Moment? Da darf 
man ja träumen, pfingstlich träumen, wie 
es wäre, wenn es die trennenden Grenzen 
nicht gäbe zwischen uns, wenn wir nicht 
immer große Feste brauchten, um einmal 
schöne Gottesdienste zu feiern. Ich träume 
gern davon. Und ich denke sehr gern zu-
rück an Pfingsten 2017 auf dem Kirchplatz 
in Wolfhagen. Und ich freue mich schon auf 
das Pfingstfest 20......!



2 Ökumenisches Pfingstfest

Aus den 
vielen Fotos, 
die Afshin 
Abdollahi am 
Pfingstmontag 
gemacht hat, 
haben wir 
einige aus-
gewählt. Sie 
sollen erinnern 
an ein schönes 
und fröhliches, 
geistbewegtes 
und frommes 
Fest auf unse-
rem Kirchplatz. 
Wir haben 
gezeigt, dass 
die Kirche 
mitten in die 
Stadt gehört. 
Der gute Be-
such hat uns 
gezeigt, dass 
wir auf einem 
guten Weg 
sind. 
Foto oben 
rechts: Rein-
hard Michl, 
HNA.

Leitung: Helga Kepper und Gernot Gerlach

Pause bei Silke Döhne: 
Dr. Martin Luther und Werner Nolte

Mittagspause im Dekanatsgarten

Voll besetzter Kirchplatz Posaunenchöre des Wolfhager Landes

Schriftlesung in verschiedenen Sprachen

Drei Damen des Ansingechors

1000 € für die Wolfhager Tafel



WOLFGANG 
MUTH

 »Wir pflügen und wir streu-
en…« (EG 508), mit diesem 
Lied nach Matthias Clau-
dius verbinde ich immer das 

Erntedankfest. Dazu Bilder von mit Früch-
ten aus Feld und Garten geschmückten 
Altarräumen. Als Kind durfte ich Möhren 
aus unserem Garten dort ablegen. Weiter 
kommt mir die Mahnung meiner Großmut-
ter in den Sinn: Brot wegwerfen ist Sünde! 
Wie haben sich die Zeiten verändert.

3Erntedankfest
Das Erntedankfest gehört in unseren Breiten immer noch zu den traditionellen Festen, die 
gut besucht werden. Gott zu danken für alle guten Gaben, ist für viele selbstverständlich. 
In den Gottesdiensten unserer Gemeinden kommt dieser Dank zum Ausdruck, vor allem 
auch in der Feier der Eucharistie, des Abendmahls. Die Mitglieder des Redaktionskreises 
von »Unsere Gemeinden« haben sich Gedanken zum Erntedankfest gemacht, die zum 
Nachdenken anregen sollen.

CHRISTA 
WÖLLENSTEIN

Ich bin in der Landwirt-
schaft groß geworden und 
weiß deshalb, dass eine 
gute Ernte nicht in jedem   
Jahr selbstverständlich ist. 
Für mich bedeutet darum 

Erntedank, am Ende des »Ernte-Jahres« 
Gott für die Früchte von Feld und Garten 
zu danken!

KERSTIN	   
NORDMEIER

Ich finde es schön, wenn zu 
Erntedank Obst, Gemüse, 
usw. in der Kirche gezeigt 
werden. Dann ist mir be-
wusst, dass ich alles kau-

fen kann (nicht nur Lebensmittel), was ich 
brauche und wie einfach das ist, einfach nur 
in ein Geschäft zu gehen. Und ich erinne-
re mich an ein Sprichwort auf einem Brot, 
das zum Erntedank im Schaufenster unse-
rer Bäckerei lag: Altes Brot ist nicht hart, kein 
Brot, das ist hart. 

Simone 
Straka-Geiersbach

Das Erntedankfest erinnert 
daran, dass wir, auch wenn 
die äußeren Umstände 
und Befindlichkeiten nicht 
immer so ganz gut erschei-

nen, nicht vergessen sollten, dankbar für die 
vielen positiven Dinge in unserem Leben zu 
sein! - Da ist die Familie und da sind die 
guten Freunde, die uns begleiten; wir haben 
vielfältige Möglichkeiten der Berufsaus-
übung, wir leben in einer wirklich schönen 
Umgebung und wir leben im Frieden - es 
gibt vieles wofür wir danken können!



ELKE	  
MÜLDNER

Ich habe einen Traum: Wir 
nehmen die gesegneten Ga-
ben nach dem Gottesdienst 
mit in die Küche, um daraus 

leckere Speisen zuzubereiten. Dann sitzen 
wir an einer großen Tafel und essen und fei-
ern zusammen. So wird unsere Dankbarkeit 
über diese reichliche Ernte sichtbar und wir 
fühlen uns in der Gemeinde lebendig. Wir 
leiden keinen Hunger. Wir sind nicht alleine. 
Wir fühlen uns gestärkt.

4 Erntedankfest
Günther  
Dreisbach

25 Millionen Menschen sind 
im Augenblick in Ostafrika 
vom Hungertod bedroht. 
Und die Welt schaut zu und 

ist ralos. Das ist eine große Herausforde-
rung an uns als christliche Gemeinde. Ich 
bin sehr gespannt auf das Kollektenergeb-
nis vom Erntedankfest: Für die Hungernden 
in der Welt.

Katharina	  
Ufholz

»Danken« hängt ganz eng 
mit »Denken« zusammen. 
»Erntedank« heißt für mich: 
daran denken, was Gott mir 
schenkt, es wertschätzen. Je-

der Mensch sollte Danke sagen können. 
Deshalb regt Erntedank auch zum Nach-
denken an: Wie können alle satt werden? 
Wie gehen wir verantwortungsvoll mit un-
serer Erde um? Welche Form von Landwirt-
schaft ist gut für Mensch und Tier?...Martina  

Bohl

Da wir heute fast alles im 
Supermarkt kaufen können, 
ist es umso wichtiger, sich an 
Erntedank zu erinnern, dass 

nicht alle Menschen unbegrenzt Zugang zu 
Nahrung haben. Gerade Kinder sollten wis-
sen, dass Nahrung nicht selbstverständlich 
ist. Es bedarf des Bewusstseins für Mühe 
und Wunder des Wachsens. Beim Ernte-
dankfest können wir uns besinnen und Gott 
für seine Gaben danken.



5Geistliches Wort: »Mein Lieblingsbibelspruch«

Emmanuel Ayebome ist Pfarrer 
im Pastoralverbund St. Heime-
rad. Er stammt aus Nigeria 
und hat kürzlich seine Doktor-
arbeit geschrieben. In unseren 
Gemeinden hat er auch eine 
Liebe zur Ökumene entwickelt.

Denn die Freude des Herrn 
ist eure Stärke. 
Nehemia 8,10

Jeder Mensch braucht die Freude. Nach 
Aristoteles,  dem großen Antikphilo-

sophen wünscht sich jeder Mensch die 
Freude in seinem Leben. Alle staatlichen 
Maßnahmen müssen heute zu Gunsten 
des menschlichen Wohls ausgerichtet sein. 
Im Grundgesetz steht, dass die Würde des 
Menschen unantastbar ist. Ähnlicher Weise 
ist die Freude mit dem menschlichen Leben 
untrennbar und somit ein fester Bestandteil 
unseres Leben. 

Nehemia schreibt: »Denn die Freude des 
Herrn ist eure Stärke.« Die Ausweisung 

nach Babylon brachte erneut dem Volk 
Gottes die Sehnsucht zur Umkehr um wieder 
nach Hause zu gehen. Nach der Rückkehr 
in das von Gott verheißene Land, begann 
das Volk Wort Gottes in einer neuen Weise 
zuhören. Das Volk bat den Schriftgelehrten 
und Priester Ezra, das Gesetz Mose zu ho-
len, das der Herr den Israeliten vorgelegt 
hat. Als sie das Wort Gottes hörten, fingen 
sie an zu weinen. Doch Ezra und Nehemia, 
der Stadthalter, trösteten und beruhigten 
das Volk indem sie sagten, sie müssen nach 
Hause gehen um ein festliches Mahl zur 
Ehre Gottes machen und den Bedürftigen 
mitteilen, dass es ein heiliger Tag ist,  an 
dem sie nicht traurig sein sollen. »Macht 
euch keine Sorgen, denn die Freude am 
Herrn ist eure Stärke.« Der Herr sieht eure 
Umkehrbereitschaft in euren Herzen wenn 
das Wort euch zu Tränen gerührt hat und 
ihr wieder bei ihm seid. 

Worauf bezieht sich meine Freude? 
Die biblischen Menschen haben die 

Freude des Herrn verloren. Als Konsequenz 
daraus ist ihre Lebensfreude erloschen zum 
Herrn und seinem Wort. Als Folge sind sie in 

die Sklaverei, in die Verbannung, in die De-
portation verwickelt. Die Freude des Volkes 
muss gemäß der Schrift sein, sie muss im 
Einklang mit Gottes Unterweisung gelebt 
werden. Wenn ich mich  ständig vor dem 
Herrn wie sein Kind verhalte, das auf ihn 
angewiesen ist, kann er mich auf den Weg 
des Lebens führen. Ich lebe mit ihm, indem 
ich meinem Gott jeden Plan meines Lebens 
berichte, so dass er mich führt auf den rech-
ten Weg des Lebens. So habe ich erkannt, 
dass ich ein Kind Gottes bin und lebe nach 
seinem Willen »was ihm gefällt.«

Kinder leben unter den Vorschriften der 
Eltern bis sie volljährig sind. Ab dem 18. 

Lebensjahr dürfen sie vieles alleine entschei-
den. Ich bin der erwachsene Christ, dessen 
ganzes Leben dem Herrn untergeordnet ist 
und bin nur volljährig, wenn ich endgültig 
bei Gott bin. 

Die heutige Welt scheint wieder die Phi-
losophie des Sophisten angegriffen zu 

haben, vornehmlich von Pythagoras, der 
behauptet, dass der Mensch das Maß aller 
Dinge ist und als Folge daraus für sich be-
stimmen kann, was existiert und was nicht, 
was ihm Freude bringt oder nicht usw. Nein, 
im Gegensatz ist der Herr das Maß aller 
Dinge meines Lebens und der heilige Geist 
hilft mir zu verstehen, dass Jesus die Quelle 
meiner Freude ist.



6 Freiwilliges Kirchgeld

Danke für über 15.000 €
Von Katharina Ufholz

Die evangelische Kirchengemeinde Wolf-
hagen sagt DANKE für großartige 

15.755,- €, die beim freiwilligen Kirchgeld 
2016 gespendet wurden! Das umfang-
reichste Projekt, für das in den vergangenen 
drei Jahren gesammelt wurde, war sicher-
lich die Erneuerung der Fensterrosette in 
der Stadtkirche. Dank aller Spenderinnen 
und Spender werden wir sie in diesem Jahr 
einweihen können. Wir danken Ihnen für 
Ihre Unterstützung, auch in all den an-
deren Projekten, die beworben wurden! 

Die Kirchengemeinde Leckringhausen 
freut sich über 360 €, die für neue 

Sitzpolster in der Hugenottenkirche zusam-
menkamen!

Ergebnisse Freiwilliges Kirchgeld 2016 
Wolfhagen
8.157,50 € 	 Fensterrosette
1.552,50 €	 Chorstühle	   
	 für die Kirchenmusik
5.417,50 €	 Allgemeine Gemeindearbeit
    617,50€	 Kirchenkreis-KonfiCamp

Leckringhausen
    360,- €       neue Sitzpolster

Mit diesem Gemeindebrief erreichen alle 
Gemeindeglieder der beiden evange-

lischen Kirchengemeinden die neuen Kirch-
geldbriefe 2017. Auch in diesem Jahr würden 
wir uns freuen, wenn Sie unsere Arbeit wie-
der an verschiedenen Stellen unterstützen 
würden. Die Kirchenmusik wirbt für die An-
schaffung von Noten, Technik und weiteren 
Chorstühlen. In der Arbeit mit Kindern und 
Familien ist uns die Ausgestaltung der Kin-
derecke in der Stadtkirche zu einer »Arche-
Noah-Ecke« ein Anliegen. Natürlich sind 
wir immer wieder auch sehr dankbar für die 
Unterstützung der allgemeinen Gemeinde-
arbeit. Der Kirchenkreis wirbt in diesem Jahr 
für die Wolfhager Tafel und Einzelbeihilfen.  

In der Kirchengemeinde Leckringhausen 
wollen wir auch in diesem Jahr noch ein-

mal für neue Sitzpolster sammeln.	   

Schon jetzt danken wir allen, die mit ihrer 
Spende unser Gemeindeleben mitge-

stalten!
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Sich gemeinsam auf den Weg machen
Von Günther Dreisbach

Mit einer besonderen Aktion bitten das 
Batildisheim in Bad Arolsen und die 

Baunataler Diakonie um Hilfe von Ge-
meindegliedern aus der evangelischen und 
der katholischen Kirchengemeinde. Bei-
de diakonische Einrichtungen unterhalten 
Wohnprojekte in unserer Stadt: die Bauna-
taler Diakonie das »Altes Amtsgericht« in 
der Burgstraße und das Batildisheim das 
»Haus Wolfhagen« in der Worthstraße. 
In beiden Häusern gibt es Bewohnerinnen 
und Bewohner, die gern den Gottesdienst 
am Sonntag um 10 Uhr in der Stadtkirche 
oder um 1115 Uhr in der Kirche St. Maria 
besuchen würden. Aber sie sind dabei auf 

Sie unterstützen den Aufruf (von links:) Diakoniepfarrer Winfried Schiel, Pfarrerin Katharina 
Ufholz, Freiwilligenkoordinatorin Nadine Hagelüken (Batildisheim), Hausleiterin Martina 
Hasenschar (»Haus Wolfhagen«), Hausleiterin Barbara Holzapfel (»Altes Amtsgericht«), 
Edith Pendi (Mitarbeiterin bdks) und Pfarrerin Brigitte Engelhardt-Lenz (bdks). 

Foto: Reinhard Michl (HNA)

fremde Hilfe angewiesen und müssen des-
halb oft auf den Kirchgang verzichten. 

Die beiden Einrichtungen haben jetzt ei-
nen gemeinsamen Aufruf gestartet und 

suchen ehrenamtliche Begleiter zum Be-
such der Gottesdienste. Für die Koordina-
tion ist bei der Baunataler Diakonie Katja 
Degenhardt - ( 05 61 / 94 95 12 44 - und 
beim Batildsheim Nadine Hagelüken - ( 
0 56 91 / 6 29 86 10) zuständig. Hier kann 
man alle Fragen, die man in dem Zusam-
menhang hat, klären. 



8 Evangelische Gottesdienste
Tag Altersheim Karlstraße Stadtkirche Leckringhausen 

Philippinenburg und -thal
1. Sep. 18 Uhr Ökumenisches 

Friedensgebet

2./3. Sep. 
12. So. n. Trin.

Sa 17 Uhr 
Prädikant Dreisbach

Sa 14-17 Uhr 
Kinderbibeltag  
des Kirchenkreises

So 11 Uhr 
Prädikant Dreisbach

Sa 10 Uhr 
Diakoniegottesdienst 
Pfr. Schiel und Team

So 16 Uhr 
Gottesdienst für Minis 
Pfrin. Ufholz und Team

9./10. Sep. 
13. So. n. Trin.

Sa 17 Uhr 
Prädikant Dreisbach

So 10 Uhr 
Pfrin. Ufholz

16./17. Sep. 
14. So. n. Trin.

Sa 17 Uhr 
Pfrin. Fülling

So 10 Uhr 
Dekan Dr. Gerlach

So 18 Uhr | Leckringhausen
Pfrin. Ufholz

23./24. Sep. 
15. So. n. Trin.

Sa 17 Uhr 
Pfrin. i. R. von der Fechte

So 10 Uhr 
Prädikant Dreisbach

30. Sep. /
1. Okt. 
Erntedankfest

Sa 17 Uhr
Pfrin. Fülling

So 10 Uhr
Familienabendmahl
Dekan Dr. Gerlach und Team

So 11 Uhr |
Leckringhausen
Pfrin. Ufholz

So 1430 Uhr | Gasterfeld
Ökumenischer Gottesdienst
Pfrin. Ufholz

7. Okt. 18 Uhr Ökumenisches 
Friedensgebet

7./8. Oktober 
17. So. n. Trin.

Sa 17 Uhr 
Prädikant Dreisbach

So 10 Uhr 
Prädikant Dreisbach

So 10 Uhr | Philippinenburg
Erntedank im Festzelt
anschl. Almabtrieb
Pfrin. Ufholz

11. Okt. 1030 Uhr | 
Seniorenresidenz Phönix
Pfr. Scheiding

14./15. Okt.
18. So. n. Trin.

Sa 17 Uhr 
Pfrin. Ufholz

So 10 Uhr 
Pfrin. Ufholz

18 Uhr | Lektringhausen 
Pfri. Ufholz

21./22. Okt.
19. So. n. Trin

Sa 17 Uhr 
Prädikant Dreisbach

So 10 Uhr 
Prädikant Dreisbach

28./29. Okt.
20. So. n. Trin.

Sa 17 Uhr
Dekan Dr. Gerlach

So 10 Uhr
Dekan Dr. Gerlach

31. Oktober
Reformationstag

10 Uhr Kirchspielgottesdienst
Pfrin. Ufholz | Dekan Dr. Gerlach | Prädikant Dreisbach

3. Nov. 18 Uhr Ökumenisches 
Friedensgebet
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Tag Altersheim Karlstraße Stadtkirche Leckringhausen 

Philippinenburg und -thal
4./5. Nov. 
21. So. n. Trin.

Sa 17 Uhr 
Pfrin. i. R. von der Fechte

So 10 Uhr 
Pfrin. Ufholz

11 Uhr | Leckringhausen 
Pfrin. Ufholz

8. Nov. 1030 Uhr | 
Seniorenresidenz Phönix
Pfr. Scheiding

11./12. Nov. 
Drittletzter So.
im Kirchenjahr

51. JAHRESFEST
Sa 15 Uhr Kaffeetrinken
Sa 17 Uhr Gottesdienst
Pfrin. Fülling 
und Dekan Dr. Gerlach

Sa 17 Uhr 
Ökum. Martinsandacht 
mit anschl. Umzug

So 10 Uhr
Dekan Dr. Gerlach
par. Kindergottesdienst
in der Marienkapelle

18./19. Nov.
Vorletzter So.
im Kirchenjahr
(Volkstrauertag)

Sa 17 Uhr
Prädikant Dreisbach

So 11 Uhr (!)
Prädikant Dreisbach

anschl. Gedenken 
auf dem Friedhof

So 13 Uhr | Philippinenburg
Pfrin. Ufholz
anschl. Kranzniederlegung 
am Mahnmal

So 18 Uhr | Leckringhausen
Pfrin. Ufholz

22. Nov.
Buß- und Bettag

19 Uhr Kirchspielgottesdienst
Pfrin. Ufholz und Dekan Dr. Gerlach

24.- 26. Nov.
Ewigkeits-
sonntag

Fr 17 Uhr
Andacht
»Ewigkeitsfreitag«

10 Uhr
Pfrin. Ufholz 
und Dekan Dr. Gerlach

Evangelische Gottesdienste

Die Schriftlesung jeden Sonntag auch 
noch in Farsi (Persisch) hören zu müs-

sen, nervt total!«, beschwerte sich kürzlich 
eine treue Gottesdienstbesucherin. »Können 
die Flüchtlinge denn immer noch nicht ge-
nug Deutsch?« - Doch, die meisten irani-
schen und afghanischen Gemeindeglieder 
können schon recht gut Deutsch, aber die 
Sprache der Bibel unterscheidet sich von 
der Gebrauchssprache. Es ist nicht einfach 
für Deutschlerner, unseren Gottesdiensten 
zu folgen, in denen mehr über das Hören 
als über andere Sinne vermittelt wird. »Im 
Friedensgebet heute habe ich alles verstan-
den!« erzählte kürzlich ein Geflüchteter mit 

leuchtenden Augen. Da wurde langsam 
gesprochen und in heutiger Sprache. Alle 
Flüchtlinge nehmen die Gottesdienste auch 
als Sprachübung. - Auch kommen fast jeden 
Sonntag Iraner neu hinzu. Und sie sind dann 
noch ganz am Anfang ihrer Deutschkennt-
nisse. Alle zusammen finden in der Farsi-Le-
sung ein Stück Heimat und fühlen sich durch 
diese Geste willkommen geheißen, durch die 
Lesung ein wenig getröstet in ihrem Heim-
weh. Die Gemeinde lernt ihre neuen Ge-
meindeglieder kennen, denn sie wechseln 
sich beim Lesen ab. Und wir deutschen Ge-
meindeglieder? Wir haben wunderbar Zeit, 
die Lesung auf uns wirken zu lassen…

Ist das Chinesisch?
Von Ursula Muth



10 Katholische Gottesdienste
Tag Fest Zeit Gottesdienst
So 27. Aug. 21. So. im Jahreskreis 1115 Uhr Eucharistiefeier

Di 29. Aug. 900 Uhr Heilige Messe

Do 31. Aug. 900 Uhr Heilige Messe

So 3. Sep. 22. So. im Jahreskreis 1115 Uhr Eucharistiefeier

Di 5. Sep. 900 Uhr Heilige Messe

Do 7. Sep. 900 Uhr Heilige Messe

So 10. Sep. 23. So. im Jahreskreis 1115 Uhr Eucharistiefeier

Di 12. Sep. 900 Uhr Heilige Messe

Mi 13. Sep. 1030 Uhr Ökum. Gottesdienst Seniorenresidenz Phönix

Do 14. Sep. Kreuzerhöhung 900 Uhr Heilige Messe

So 17. Sep. 24. So. im Jahreskreis 1115 Uhr Eucharistiefeier

Di 19. Sep. 900 Uhr Heilige Messe

Do 21. Sep. 1000 Uhr Heilige Messe im Altersheim Karlstraße 18

So 24. Sep. 25. So. im Jahreskreis 1115 Uhr Familiengottesdienst

Di 26. Sep. 900 Uhr Heilige Messe

Do 28. Sep. 900 Uhr Heilige Messe

So 1. Okt.
26. So. im Jahreskreis
Erntedankfest

1115 Uhr Eucharistiefeier | anschl. Pfarrfest

1430 Uhr Ökum. Erntedankgottesdienst im Gasterfeld

Di 3. Okt. 900 Uhr Heilige Messe

Do 5. Okt. 900 Uhr Heilige Messe

Fr 6. Okt. 1630 Uhr Rosenkranzandacht

So 8. Okt. 27. So. im Jahreskreis 1115 Uhr Eucharistiefeier

Mo 9. Okt. 1430 Uhr Heilige Messe | anschl. Seniorentreff

Di 10. Okt. 900 Uhr Heilige Messe

Mi 11. Okt. 1030 Uhr Ökum. Gottesdienst Seniorenresidenz Phönix

Do 12. Okt. 900 Uhr Heilige Messe

Fr 13. Okt. 1630 Uhr Rosenkranzandacht

So 15. Okt. 28. So. im Jahreskreis 1115 Uhr Eucharistiefeier

Di 17. Okt. 900 Uhr Heilige Messe

Do 19. Okt. 1000 Uhr Heilige Messe im Altersheim Karlstraße 18

Fr 20. Okt. 1630 Uhr Rosenkranzandacht

So 22. Okt. 29. So. im Jahreskreis 1115 Uhr Eucharistiefeier

Di 24. Okt. 900 Uhr Heilige Messe

Do 26. Okt. 900 Uhr Heilige Messe

Fr 27. Okt. 1630 Uhr Rosenkranzandacht

So 29. Okt. 30. So. im Jahreskreis 1115 Uhr Eucharistiefeier
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Tag g Fest Zeit Gottesdienst
Di 31. Okt. 900 Uhr Heilige Messe

Mi 1. Nov. Allerheiligen
1600 Uhr Gräbersegnung

1700 Uhr Heilige Messe

Do 2. Nov. Allerseelen 900 Uhr Heilige Messe

So 5. Nov. 31. So. im Jahreskreis 1115 Uhr Eucharistiefeier

Di 7. Nov. 900 Uhr Heilige Messe

Mi 8. Nov. 1030 Uhr Ökum. Gottesdienst Seniorenresidenz Phönix

Do 9. Nov. 900 Uhr Heilige Messe

Sa 11. Nov. Heiliger Martin 1600 Uhr Firmgottesdienst (siehe Seite 12)

So 12. Nov. 32. So. im Jahreskreis 1115 Uhr Eucharistiefeier

Di 14. Nov. 900 Uhr Heilige Messe

Do 16. Nov. 1000 Uhr Heilige Messe im Altersheim Karlstraße 18

So 19. Nov. 33. So. im Jahreskreis 1115 Uhr Eucharistiefeier

Di 21. Nov. 900 Uhr Heilige Messe

Do 23. Nov. 900 Uhr Heilige Messe

So 26. Nov. Christkönigssonntag 1115 Uhr Eucharistiefeier

Bitte beachten Sie auch die aktuelle Gottesdienstordnung, die in der Kirche ausliegt.

Katholische Gottesdienste

Gottesdienstzeiten 
in den NAchbargemeinden

Naumburg          
Sa  1800 Uhr  Vorabendmesse

So  1045 Uhr  Hl. Messe

Merxhausen       
So    900 Uhr  Hl. Messe

Volkmarsen        
Sa  1800 Uhr  Vorabendmesse

So  1000 Uhr  Hl. Messe

Zierenberg          
Sa  1800 Uhr  Vorabendmesse

So    915 Uhr  Hl. Messe

Foto oben: St. 
Elisabeth Merx-
hausen (links) 
und St. Crescen-
tius Naumburg; 
unten St. Marien 
Volkmarsen 
(links) und Zum 
Heiligen Kreuz 
Zierenberg.



12 Firmung in St. Maria

Wir Jugendlichen aus der Kirchenge-
meinde St. Maria möchten in diesem 

Jahr das Sakrament der Firmung empfan-
gen:

Gemeinsam haben wir seit dem Start 
der Firmvorbereitung in der Advents-

zeit 2016 viel miteinander erleben können: 
besondere Gottesdienste, einen Segeltörn 
und gemeinsame Vorbereitungstreffen.  

Wir danken all unseren Firmkateche-
tinnen und -katecheten ganz herzlich 

fürs (Wieder-) Näherbringen unseres Glau-
bens sowie allen Helferinnen und Helfern in 
der Küche für die gute Verpflegung an den 
Thementagen.

Jessica Becker
Marlo Domin

Leonie Eckenberger
Nadine Hofmann

Melissa Klima
Monika Koschan
Dominik Kreitsch

Celine Litschauer
Marcel-Michael Näser

Liliana Pozella
Clara Marie Schaake

Dominik Schin
Melissa Schin

Waldemar Schin

Daniel Tangel
Florian Tangel
Rocco Vatrini
Max Vogel

Johannes Werner
Tim Wohlrab

 

Das Firmsakrament wird 
Generalvikar Prof. Dr. 

Gerhard Stanke aus Fulda 
uns zusammen mit Zieren-
berger Firmlingen in einem 
festlichen Gottesdienst am 
Samstag, dem 11. Novem-
ber 2017, um 16 Uhr in der Pfarrkirche St. 
Maria in Wolfhagen spenden. Besiegelt 
mit der Gabe Gottes, dem Heiligen Geist, 
möchten wir dann zuversichtlich in unsere 
Zukunft starten.  

Zu unserem Firmgottesdienst laden wir alle herzlich ein!

Ich bin der Herr, dein Gott, 
der dich auf den Weg führt, 

den du gehen sollst. 
Jesaja 48, 17



13Was sonst noch los ist ...

www.kirche-wolfhagen.de
www.katholische-kirche-wolfhagen.de

Besuchen Sie auch unsere Internetseiten 

Anmeldung der neuen
Vorkonfirmanden 
Bist Du gerade in der siebenten Klasse? 
Möchtest du dich im Frühjahr 2019 
gern konfirmieren lassen?
Hast du Lust, Dich einmal in der Woche 
mit deiner „Konfer-Gruppe“ zu treffen, 
über Gott und die Welt zu reden, gemein-
sam Spaß zu haben, 
Gottesdienste zu feiern 
und unsere Kirchengemeinde 
besser kennenzulernen?

Dann bist Du bei uns genau richtig! 
Wir laden dich zusammen mit Deinen 
Eltern zur Anmeldung ein.
 
Wann:	 Dienstag, 14. November, 19 Uhr
Wo: 	 Ev. Gemeindezentrum
	 Hans-Staden-Str. 24

Bitte mitbringen:   
Familienstammbuch 
zur Erfassung der Taufdaten

Einladung zum Pfarrfest
in Sankt Maria 
Zum Erntedanktag, dem 1. Oktober 2017, 
lädt die katholische Kirchengemeinde St. 
Maria ganz herzlich zu ihrem jährlichen 
Pfarrfest ein!

Es beginnt um 1115 Uhr mit der Eucharistie-
feier zum Erntedankfest. 

Nach dem Gottesdienst wird mit Gegrilltem 
und Salat, sowie mit Kaffee und Kuchen für 
das leibliche Wohl gesorgt. Angebote für 
Jung und Alt und eine Weinprobe runden 
das Programm ab.

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen dieses 
schöne Fest feiern zu können!

Fritzchen kommt aus der Kirche. »Na, was hat der Pfarrer 

gesagt?« »Er hat gesagt: Die Eltern sollen ihre Kinder nicht 

so viel fragen, sondern selber in die Kirche kommen. 



14 Engagiert mitgestalten: Lektoren

Lektorendienst evangelisch
Von Günther Dreisbach

Im Jahr 2012 wurde Anne Schmid aus ih-
rem Dienst als Lektorin der evangelischen 

Kirchengemeinde verabschiedet. Zwanzig 
Jahre hatte sie diesen ehrenamtlichen Dienst 
wahrgenommen. Zusammen mit Pfarrerin 
von der Fechte hat sie in der Stadtkirche 
Gottesdienste mitgestaltet und in manchen 
Gemeinden des Kirchenkreises Wolfhagen 
selbst Gottesdienste geleitet. Seit dem Jahr 
2012 gibt es in der Kirchengemeinde keine 
Lektorin / keinen Lektor mehr. - Jetzt hat 
Maryam Zarmehr die Ausbildung bei der 
Landeskirche begonnen. Ein Dreivierteljahr 
lang wird sie an Kursen teilnehmen und sich 
so vorbereiten auf den Dienst an Altar und 
Kanzel. 

In den Kursen geht es um das Erlernen ei-
ner guten Sprechtechnik, um das richtige 

Bewegen am Altar, um theologische Ein-
sichten und darum, wie eine Lesepredigt 
- Lektoren halten vorgegebene Predigten 
- sprachlich angepasst werden kann an 
persönliche Glaubenserfahrungen und an 
die Situation der Gemeinde. Welche Lie-
der wähle ich aus? Wann setze ich mich 
mit der Organistin in Verbindung? Welche 
Kleidung trage ich bei meinem Dienst? Wie 
bereite ich mich auf den Dienst vor? Wen 
kann ich fragen, wenn ich ein theologisches 
Problem habe. All das und noch viel mehr 
sind Fragen, die in den Kursen im Hessi-
schen Diakoniezentrum Hephata beant-
wortet werden. 

Im Kirchenkreis Wolfhagen sind momen-
tan 16 Frauen und 4 Männer im Lektoren-

dienst - mit unterschiedlichen Frequenzen 
bei der Ausübung des Dienstes. Sprecherin 
der Lektorinnen und Lektoren ist Brigitta 
Pühra, Mitarbeiterin im Kirchenmusikbüro 
der evangelischen Kirchengemeinde. 

In unseren Gemeinden gibt es eine Vielzahl ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Die wollen wir in den kommenden Zeit einmal besonders in den Blick nehmen und 
damit auch das Engagement herausstellen, mit dem viele Frauen und Männer, Jungen 
und Mädchen in den Gemeinden aktiv sind. Wir setzen unsere Serie fort mit dem Lekto-
rendienst, der in unseren beiden Kirchen eine ganz unterschiedliche Bedeutung hat.

In der Evangelischen Kirche von 
Kurhessen-Waldeck können geeignete 

Gemeindeglieder mit dem Dienst eines 
Lektors oder einer Lektorin beauftragt 
werden. Sie müssen die Voraussetzungen 
für die Wählbarkeit zum Kirchenvorstand 
erfüllen und fähig sein, sich Predigten, 
Gebete und Schriftlesungen inhaltlich 
anzueignen und sie sachgemäß und 
deutlich vorzutragen. Vor ihrer Berufung 
nehmen sie an einem Ausbildungskurs 
des Landeskirchenamtes teil. 

Aus dem Lektorengesetz

Maryam Zarmehr 
beginnt in diesem 
Sommer mit der 
Ausbildung zur 
Lektorin 

Anne Schmid 
hat von 1992 bis 
2012 den Dienst 

einer Lektorin 
wahrgenommen.
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Drei Fragen an Maryam Zarmehr
Wie kam es, dass Sie  
Lektorin werden wollten?
Ich bin aus der Gemeinde heraus an-
gesprochen worden. Wahrscheinlich hat 
man mir bei den Lesungen aus der Bibel 
angemerkt, dass ich das gern mache.

Was bedeutet das für ihre Biographie?
Das ist für mich alles ein Wunder. Das 
habe ich im Traum nicht gedacht, dass 

ich einmal vor dem Altar stehe und ei-
nen Gottesdienst mitgestalte.

Mit welchem Gefühl gehen Sie  
in die Ausbildung?
Hoffentlich kann ich die Erwartungen 
erfüllen, die die Gemeinde an mich hat. 
Ich freue mich auf die Begegnungen 
mit anderen Menschen, die auch diesen 
Schritt gehen. 

Lektorendienst katholisch

Jozef  
Marku 

Monika  
Kreitsch 

Andreas 
Ekenberger

Maria 
Kreitsch

Rosa 
Rudolf 

Marianna 
Kolbaska

Rajmond 
Eckenberger

Der Lektorendienst in St. Maria hat eine 
andere Funktion als in der evangeli-

schen Kirche. Im Pfarrbüro gibt es eine Liste 
von 18 Frauen und Männern, die Sonntag 
für Sonntag zu den Lesungen und zu den 
Fürbitten eingeteilt werden. Drei biblische 
Lesungen gibt es immer in der heiligen 
Messe - aus dem alten Testament und aus 
dem neuen Testament. Zwei werden von 
Lektoren wahrgenommen. Das Evange-
lium liest immer der Priester. Die Lektoren 
melden sich freiwillig für diesen Dienst oder 
werden angesprochen, ob sie diesen Dienst 

übernehmen wollen. Küster Andreas Eken-
berger - selbst auch Lektor - organisiert den 
Dienst mit und kümmert sich bei Ausfällen 
um Ersatz. Im Bistum Fulda werden Kurse 
für den Lektorendienst angeboten. Der Be-
such dieser Kurse wird aber den einzelnen 
Personen freigestellt. 

Das Foto zeigt die Lektoren, die am 6. 
August, am »Tag der Verklärung des 

Herrn« als Lektor oder Ministrant oder Kü-
ster Dienst hatten. Die Lesungen erfolgen in 
der Kirche St. Maria immer vom Ambo aus. 

Neben den sechs 
abgebildeten 
Lektoren 
nehmen den 
Dienst wahr: 
Helmut Bauer, 
Gabriella 
Epereschi, 
Maria Gollbach, 
Angelika 
Hoenselar, 
Günter 
Hoenselar, 
Viktoria 
Kaloj, Kristina 
Kolbaska, Albina 
Marku, Shpresa 
Marku, Maria 
Schneider, 
Cornelia 
Sinemus und 
Elisabet Wittich
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T a u f e n
In der Evangelischen Kirchengemeinde 
Wolfhagen wurden getauft: Malou und 
Jerome Bischoff, Große Teichstraße 9, am 
25. Juni 2017 | Luca Heldt, Finkenweg 2, 
am 25. Juni 2017 | Cinderella und Conner 
Pietruschka, Ludwig-Uhland-Straße 11, am 
25. Juni 2017 | Emelie und Lara Matthaei, 
Steinadlerweg 6, am 1. Juli 2017 |  Anna 
Vetter, Itzig, am 30. Juli 2017 |  Mia Marie 
Ebert, Schützeberger Straße 39, am 30. 
Juli 2017 | Levke Trommer, Holzmarkt 7, 
am 30. Juli 2017 

Freud und Leid in den Familien unserer Gemeinde

Hannelore Windhausen gestorben
Von Günther Dreisbach

Hannelore Windhausen ist am 19. Juni 
2017 in Wolfhagen gestorben. Sie 

wurde 90 Jahre alt. Von 1977 bis 1989 
gehörte Hannelore Windhausen dem Kir-
chenvorstand der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Wolfhagen an. Am 28. Juni 2017 
ist sie auf der Gemeinschaftsgrabanlage 
unseres Friedhofs beigesetzt 
worden. Der Trauergottesdienst 
in der Friedhofskapelle stand 
unter dem Jesuswort: »Ich bin 
das Licht der Welt; wer mir 
nachfolgt, wird nicht wandeln 
in der Finsternis, sondern wird 
das Licht des Lebens haben.«  

Hannelore Windhausen war 
eine Diakonikerin durch 

und durch. Das Altersheim in der Karlstra-
ße war ihre zweite Heimat. Hier hat sie über 
vier Jahrzehnte alte und kranke Bewohner 
besucht, hat mit ihnen gebetet, hat Bibel-
stunden gestaltet und den Küsterdienst 
zu den Gottesdiensten im Andachtsraum 
wahrgenommen. Ihre letzten Lebenswo-

chen verbrachte sie in »ihrem« Altersheim.

Für ihren vielfältigen und umsichtigen Ein-
satz  hat sie das goldene Kronenkreuz 

der Diakonie erhalten und ist vom Bischof 
mit der Elisabethmedaille ausgezeichnet 
worden. Das war zutiefst passend, denn 

wie bei der heiligen Elisabe-
th war auch bei Hannelore  
Windhausen das Lebensmot-
to: Andere Menschen fröhlich 
machen. Die lange Gebetsliste 
von Hannelore Windhausen 
umfasste viele Bereiche der 
Gemeinde, aber auch ihre Fa-
milie, die sie über alles liebte. 
Mitglieder des Kirchenvor-
standes und des Altersheimes 

und Freunde der Verstorbenen haben 
Abschied von ihr genommen und danmit 
gezeigt, dass Hannelore Windhausen eine 
Bürgerin der Stadt war, der man großes 
Vertrauen entgegengebracht hat. Das 
hängt vor allem auch damit zusammen, 
dass sie gelebt hat, was sie geglaubt hat.

In der Katholischen Kirchengemeinde St. 
Maria Wolfhagen wurden getauft: Maxi-
milian Spitzer, Kassel, Wegelänge 11 am 4. 
Juni 2017 | Julius Bohl, Buttlarstraße 9 am 
25. Juni 2017  

T r a u u n g e n 
In der Evangelischen Kirchengemeinde 
Wolfhagen wurden getraut: Julia und Mar-
cel Schönbach, Altenhasungen, am 8. Juli 
2017 |  Stefanie-Carola und Sven Moog, 
Kassel, am 28. Juli 2017 | Carina Herpers 
und Jannik Schluckebier, Dresdener Straße 
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1, am 5. August 2017 | Elena und Dietrich 
Ramm, Borken, am 12. August 2017 

B e s t a t t u n g e n 
In der Evangelischen Kirchengemeinde 
Wolfhagen wurden kirchlich bestattet: 
Hedwig Bock geb. Schön, Holzmarkt 24, 
am 1. Juni 2017 (98 Jahre) | Else Wagner 
geb. Peter, Kalkhofsmühle 1, am 13. Juni 
2017 (88 Jahre) | Bernd Hupfeld, Lynker-
straße 20, am 16. Juni 2017 (69 Jahre) | John 
August Sender, Am Rosengarten 25, am 17. 
Juni 2017 (89 Jahre) | Hannelore Windhau-
sen geb. Dittmar, Am Koppenberg 10, am 
28. Juni 2017 (89 Jahre)  | Heinrich Hart-

Freud und Leid in den Familien unserer Gemeinde

Das Blechbläserensemble besteht aus 
zehn Musikern und einer Musikerin aus 

verschiedenen Regionen Deutschlands.

Während eines ca. einwöchigen Auf-
enthalts in Wolfhagen, erarbeitet 

das Ensemble phasenweise ein Konzert-
programm mit Dozenten, wie Christoph 
Baader (Staatstheater Kassel), Prof. Wer-
ner Schrietter (Musikhochschule Karlsru-
he), oder Max Westermann (Staatstheater 
Kassel) und präsentiert es hinterher auf ei-
ner Konzerttournee.

Es kommen dabei sehr viele verschiede-
ne Instrumente zum Einsatz, wie zum 

Beispiel Piccolo-Trompeten, eine Kontra-
bassposaune, Bariton, Flügelhörner und 
verschiedenste andere Trompeten, Posau-
nen und Tuben.

mann, Am Rosengarten 2, am 4. Juli 2017 
(87 Jahre) | Irmgard Klapp geb. Franke, 
Kurfürstenstraße 2 a, am 10. Juli 2017 (77 
Jahre) | Helmuth Wiedeweg, Amselstraße 
18, am 29. Juli 2017 (87 Jahre) | Elli Reichelt 
geb. Niewerth, Holzmarkt 17, am 4. August 
2017 (89 Jahre) | Malwine Riedel, Berlin, 
am 4. August 2017 | Rolf Ronshausen, Ei-
chenstraße 8, am 9. August 2017 (86 Jahre)

In der Katholischen Kirchengemeinde St. 
Maria Wolfhagen wurden kirchlich bestat-
tet: Irene Goldstein, Naumburg, am 23. 
Juni 2017 (75 Jahre)  | Franz Tangel, Weiß-
dornstraße 15, am 1. August 2017 (83 Jahre)

Hessen Brass zu Gast in Wolfhagen
Freitag, 7. Oktober 2017 | 1930 Uhr | Kirche St. Maria
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»Luther und Europa«
Ausstellung in der Stadtkirche

Vom 31. August bis zum 28. September 
2017 ist in der Stadtkirche die Aus-

stellung »Luther und Europa« zu sehen. 
Die Ausstellung ist für ein breites Publikum 
und insbesondere Schulen konzipiert und 
bietet passend arrangierte einschlägige 
und hochkarätige Dokumente zur Refor-
mationsgeschichte aus dem Staatsarchiv 
Marburg, vor allem aus dem »Politischen 
Archiv« Philipps des Großmütigen von 
Hessen. Ist die Ausstellung somit zunächst 
als hessischer Beitrag zur Luther-Dekade 
zu verstehen, so setzt sie doch einen bis-
her erstaunlich wenig beachteten Akzent, 
denn sie fragt konsequent nach den euro-
päischen Dimensionen der Reformation. 

Aus dieser Perspektive zeigt sich, dass 
neben Wittenberg auch andere Refor-

mationszentren wie Zürich und Genf von 
Bedeutung sind, ohne die die Ausbreitung 
des neuen Glaubens in Europa nicht denk-
bar gewesen wäre.	

Vor dem Hintergrund der »gespaltenen 
Reformation« rückt zugleich die Land-

grafschaft Hessen als weiteres Kernland der 
Reformation in den Fokus. Der fürstliche 
Reformator Landgraf Philipp von Hessen 
führt nicht nur als einer der ersten den neuen 
evangelischen Glauben in seinem Lande ein, 
sondern agiert – weit über das Marburger 
Religionsgespräch von 1529 hinaus – als eu-
ropäischer Mittler und zentraler »European 
Player« im Reformationszeitalter.	  

Das Regionalmuseum Wolfhager Land 
bietet diese Wanderausstellung des 

Marburger Staatsarchivs in Zusammenar-
beit mit der Evangelischen Kirchengemein-
de Wolfhagen in der Stadtkirche.

Eröffnung 
der 

Austellung:

Donnerstag
31. August
1930 Uhr

Evangelische
Stadtkirche

Dieser Beitrag wurde der Broschüre 
des Evangelischen Kirchenkreises Wolfhagen 

»Erinnern. Feiern. Gestalten | 
Das Reformationsjahr im Evangelischen Kirchenkreis 

Wolfhagen« entnommen.

Zum Vorabend des Reformationsfestes 
lädt der Evangelische Kirchenkreis 

Wolfhagen am 30. Oktober 2017, ab 19 
Uhr in den Kulturladen ein. Unter der Mo-
deration von Akademiedirektor Pfarrer Karl 
Waldeck (Hofgeismar) wird das oben ge-
nannte Thema aus unterschiedlichen Per-
spektiven öffentlich ins Gespräch gebracht. 
Im Blick auf die vielfältigen Herausforde-
rungen werden die entscheidenden Punkte, 
worauf es ankommt, diskutiert.	    

Es nehmen teil: Regierungspräsident Dr. 
Walter Lübcke, Carmen Rieß (Bereich 

Bildung), Diakoniepfarrer Gerd Bechtel 
(Diakonisches Werk Region Kassel), Ma-
ryam Zarmehr (Bereich Migration), Arnd 
Röhl (Bereich Kultur | Waldbühne Niede-
relsungen), Reinhard Ostmann (Bereich 
Wirtschaft), Lutz Geydan (Bereich Arbeit-
nehmer | IG-Metall-Sekretär), Dr. Marion 
Reif-Kaiser (Bereich Gesundheit), Pfarrer 
Marek Prus (Katholische Kirche), Kirchen-
rat Günther Dreisbach (Vorsitzender der 
Kreissynode), Sabine Frankfurth (Kirchen-
vorstand Bad Emstal-Sand), Dekan Dr. 
Gernot Gerlach (Kirchenkreis).

	

»Kirche in Bewegung: Reformation gestern - heute - morgen«
Podiumsdiskussion im Reformationsjahr 2017

Montag
30. Oktober

19 Uhr

Kulturladen
in der

Triangel-
straße
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Hallo!
Heute will ich euch den Rest von der Ge-
schichte von Martin Luther erzählen. Aber 
zuerst möchte ich euch noch eine Frau vor-
stellen. Katharina von Bora. Katharina von 
Bora war eine Nonne, die aber wegen der 
Reform Luthers und Unruhen aus dem Klo-
ster geflohen war, wie viele andere damals 
auch. Katharina lernt Martin Luther ken-
nen. Die beiden werden ein sich liebendes 
Paar und heiraten 1525.

Luther und Katha-
rina haben sechs 
Kinder. In ihrem 
Haus leben noch 
eine Verwandte 
von Katharina und 
sechs Kinder von 
Luthers Schwester. 
Katharina kümmert sich um Haushalt, Gar-
ten und das Geld. Sie ist sehr fleißig. Um 
etwas mehr Geld zu haben, wohnen immer 
wieder auch Studenten bei den Luthers. Es 
wird diskutiert, musiziert und auch viel ge-
lacht.

1530 verbietet der Reichstag in Augsburg 
das protestantische Glaubensbekenntnis 
und Martins Schriften.

Dies wollen die evangelischen Fürsten 
nicht akzeptieren und schließen sich im 
Schmalkaldischen Bund zusammen, um im 
schlimmsten Fall gegen den Kaiser kämp-
fen zu können. Luther arbeitet während-
dessen unermüdlich an der Erneuerung 
der Kirche. 1534 erscheint die erste Bibel in 
deutscher Sprache. Über Deutschland hi-
naus hat Luther Anhänger. Aber einigen 
geht Luthers Reform nicht weit genug und 
sie wenden sich von ihm ab. 
Luther ist müde und enttäuscht. Er hat in 
seinem Leben viel Gutes getan, aber auch 
vieles falsch gemacht. So forderte der Re-
formator den Tod von Türken, Bauern,  
Andersgläubigen und Juden.
Luther hat immer noch viel zu tun. Überall 
wird er gebraucht. Im Januar 1546 bricht er 
in seine Geburtsstadt Eisleben auf. Dort soll 
er einen Erbschaftsstreit schlichten. Luther 
geht es nicht gut und er zieht sich zurück. 
In der Nacht zum 18.02.1546 stirbt Martin 
Luther.

Martin wird in der Schlosskirche von Wit-
tenberg beigesetzt.

Bis zum nächsten Gemeindebrief!           
Dein Karl



20 Nachbarschaft: Sankt Marien Volkmarsen
Glauben - Leben - Feiern
Von Marek Prus

Im Jahr 1317 hat Papst Johannes XXII, in 
der Bulle »cum a nobis« die Pfarrkirche St. 

Marien in Volkmarsen zum ersten Mal er-
wähnt. Das war für die Gemeinde Volkmar-
sen in unserem Pastoralverbund St. Heime-
rad Anlass, das siebenhundertste Jubiläum 
festlich zu begegen. Höhepunkt war am 13. 
August das Pontifikalamt mit Bischof Heinz 
Josef Algermissen aus Fulda in der Pfarrkir-
che. Nach der heiligen Messe gab es - von 
vielen Gläubigen aus der Pfarrgemeinde 
vorbereitet - ein großes Fest rund um die 
Kirche. Sehr sehenswert war eine historische 
Ausstellung »700 Jahre auf 70 Metern«. 

Für das Fest wurde auch stark geworben: 
es gab zwei Briefmarken, Kerzen und 

Stofftragetaschen mit dem Logo des Fe-
stes. Das Fest trägt in weiten Teilen noch die 
Handschrift von Pfarrer Edgar Hohmann, 
der im Februar verstorben ist. An ihn haben 
die feiernden Volkmarser seligen Anden-
kens sich immer wieder erinnert. 

Die 700 Jahre alte Kirche ist ein impo-
santes Gebäude. Baugeschichtlich ist 

sie sehr stark mit der gotischen Stadtkirche 
in Wolfhagen verwandt. Sie ist reich mit 
Skulpturen ausgestattet. Die Muttergottes 
ist zu sehen, der heilige Petrus und der hei-
lige Paulus und reich verzierte Schlussstei-
ne. Man kann die Schönheit der Kirche in 
diesem kleinen Beitrag gar nicht richtig be-
schreiben. Man sollte die Kirche einfach ein-
mal besuchen. Dabei sollte man sich auch 
daran erinnern lassen, was Pfarrer Martin 
Fischer zum Jubiläum geschrieben hat: 
»Wenn wir in diesem Jahr das 700-jährige 
Jubiläum unserer Pfarrkirche feiern, dann 
sollten wir dabei auch nicht vergessen: Kir-
che ist nicht nur ein Gebäude aus Gestein, 
sondern Kirche ist in erster Linie ein geisti-
ges Haus aus lebendigen Steinen, eine Ge-
meinschaft der Gläubigen, und Jesus Chri-
stus ist das Fundament. An uns heute liegt 
es, diesen Glauben, aus dem heraus unsere 
Vorfahren unsere Pfarrkirche errichteten, zu 
bewahren und an die kommenden Genera-
tionen weiterzugeben.« Die Gemeinden des 
Pfarrverbundes St. Heimerad haben das 
Jubiläum gern mitgefeiert und wünschen 
der Nachbargemeinde Gottes Segen. 

Pfarrkirche 
St. Marien 
Volkmarsen 
von 
Süden.

Oben: 
Rosette 
über dem 
Nordportal



Kirchenmusik

»Unsere Gemeinden« wird herausgegeben von 
der katholischen Kirchengemeinde St. Maria 
Wolfhagen und den evangelischen Kirchenge-
meinden Leckringhausen und Wolfhagen und von 
einem Redaktionskreis gestaltet. Die Beiträge sind 
redaktioneller Art, Arbeitshilfen für Gemeindebrie-
fe entnommen oder mit dem Namen des Autors 
gezeichnet. Fotobearbeitung: Maryam Zarmehr. 
Druck: Schneidmüller Druck+Medien, Wolfhagen. 
Schriftleiter: Günther Dreisbach, erreichbar über 
E-Mail: dreiswolf@gmx.de. Mit dieser Ausgabe 
erscheint der evangelische Gemeindebrief in seiner 
234. Ausgabe, als ökumenischer Gemeindebrief in 
seiner 152. Ausgabe. 
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Göttsche und Rutter - Werke zweier Komponisten
Von Bernd Geiersbach

Am 19. November (Volkstrauertag) ab 
1700 Uhr findet das diesjährige Chor-

Orchester-Konzert der Kreiskantorei statt. 
Aufgeführt werden zwei klangvolle Stücke 
des 21. Jahrhunderts, die in den Mauern der 
Stadtkirche Wolfhagen noch nie erklungen 
sind: Gunther Martin Göttsche: Magnificat 
und John Rutter: Mass Of The Children.

Gunther Martin Göttsche war bis vor ei-
niger Zeit der Leiter der Kirchenmusi-

kalischen Fortbildungsstätte in Schlüchtern 
und arbeitet jetzt als Kirchenmusiker an der 
Deutschen Evangelischen Erlöserkirche Je-
rusalem. Ich freue mich, dass wir sein »Ma-
gnificat«, das erst im letzten Jahr von ihm 
komponiert wurde, in Wolfhagen zur Auf-
führung bringen können. Dieser Lobgesang 
der Maria ist für Chor, Sopran solo und 
großes Orchester komponiert und hat eine 
eindrückliche Klanglichkeit, die uns Ausfüh-
renden genauso gut gefällt, wie sie ganz 
bestimmt allen Zuhörenden gefallen wird.

John Rutter (Jahrgang 1945) ist einer der 
bekanntesten englischen Komponisten 

der Gegenwart. Von ihm ist in Wolfhagen 

bereits das »Requiem« und das »Magni-
ficat« erklungen, und diese neueste große 
Komposition »Mass Of The Children« aus 
dem Jahre 2003 für Sopran und Bariton 
solo, Kinderchor, gemischten Chor und Or-
chester hat ebenfalls einen Siegeszug durch 
die Oratorienwelt angetreten. Der Text des 
Stückes verbindet den üblichen lateinischen 
Messtext mit verschiedenen alten, engli-
schen Gebetstexten und verknüpft traditio-
nelle Harmonik mit einer beeindruckenden 
Melodienvielfalt.

Die Ausführenden des Konzertes sind 
- neben der Kreiskantorei Wolfhagen 

- die Kantorei Marburger Land, der Ober-
stufenchor der Wilhelm-Filchner-Schule 
Wolfhagen, Mitglieder unseres Kinder- und 
Jugendchores, der Kinderchor der Landes-
kirche, Heidrun Göttsche (Sopran), Andreas 
Czerny (Bariton) und das Kammerorchester 
Marburg PLUS. Eine erste Aufführung die-
ses Konzertes findet bereits am Samstag, 
dem 18. November um 18 Uhr in der evan-
gelischen. Stadtkirche Stadtallendorf unter 
der Leitung von Christiane Kessler statt.
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